
? / > < ' ^
' ^

E I ^ ^ ^
" 'S ^ ^

-/
'-

,-sb -NA ^ -

H -)
'?/ . AsU

N!
-E

W
,-> , ^ ->7>. MOD

i'^ Z

Er ^ztslbests VH ? 4DHÄÄs ^
RmtsblsH ' unÄ Mn ^erKer* ^ii §* lVrlöbKö
^ u tt s Sas ^ obsno GnztsL

i„^ '

Erscheint täglich , aur gen
I .1Ü NM . frei in » Haus
deutschen Verkehr monat ! _ ,
Girokonto Nr . so bei der Oberamtssparkass - Neuenbürg Zweigstelle
Wildbad . — Bankkonto : Enjtalbank Häberle L Lo -, Wilobad .
Pforzheimer Lewerbebank Fil . Wtldbad . — Postscheckkonto 3817t .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum im Bezirk
Grundpreis 1L Pfg ., außerhalb 2S Pfg . — Reklamezcile SV Psz .
Rabatt nach Tarif . Für Offerten und bei Ausknnstcrteilung werden
jeweils IS Pfg . mehr berechnet . — Schluß der Anzeigennahme
täglich 9 Uhr vormittags . — In Aonkursfällen oder wenn gericht .

Beitreibung notwendig wird , sällt jede Nachlaßgewährung nliche i >weg .

Druck , » erlag un» Schristleitun, : Thc, »,r Sack, Wildba », » tlhelmstraße 1SI . Telephon 17«. - « ohnung : Bismarckstratze237 .

^ §k.VlMM . 62 re ' -irrLul 17d

Grenzstreit zwischen Hamburg
und Preußen

Ein recht alter Markungsstreit Mischen den beiden Nach¬
barn , ein Streit , der in voriger Woche im preußischen Land¬
tag wieder zum Austrag kam, und bei dem Ministerpräsident
B r a u n so temperamentvolle Worte fand , daß man fast den
Eindruck bekam , es handle sich um zwei fremde Staaten ,
nicht um Länder , die im Deutschen Reiche brüderlich ver¬
einigt sind . Dieser Streit geht bis in das Jahr 1921 zurück.
Damals schon wurde von zwei Sachverständigen , dem frühe¬
ren Neichsschatzsekretär Graf Roedern und dem Präsi¬
denten des preußischen Oberverwaltungsgerichts , preuß . Mi¬
nister a . D . D r e w s , ein Gutachten abgegeben , welches , sich
auf den Reichsstandpunkt stellend , den Hamburger Wünschen
entgegenkam .

Dieses Drews - RoederscheGutachten bildet seit¬
her die Grundlage der immer wieder ausgenommen « !: und
immer wieder abgebrochenen Verhandlungen zwischen Ham¬
burg und Preußen , wobei man , troß des Beifalls , den Mi¬
nisterpräsident Braun im Preußenhaus fand , den Eindruck
hat , daß Preußen , der größte deutsche Staat , doch recht
klein, wenn nicht gar kleinlich an seinen Eigeninteressen klebt,
statt sich auf einen höheren Standpunkt aufzuschwingen ,
nämlich zu der Frage : Was frommt dem Reiche ? Ist
ihm nicht besser gedient , wenn sein größter Hafen Ham¬
burg im Wettbewerb mit den anderen europäischen Häfen ,
namentlich mit Rotterdam , Antwerpen und Kopenhagen
nach wie vor und in Zukunft erst recht den ersten Platz
behauptet ?

Um aber dies zu können , braucht Hamburg mehr Platz ,
besonders für die Waren , die vom Fluß an die See um¬
geschlagen werden , kurz : Erweiterung seiner Hu¬
fe n a n l a g e n . Im besonderen das Gebiet zwischen der
Norder - und der Süder - Elbe mit der Stadt Wilhelms¬
burg , sowie den für Siedlungszwecke bestimmten Geestrücken
zwischen Bergedorf und Schiffbeck. Ein Gebiet von 137 238
Hektar Land mit etwa 100 000 Einwohnern . Dafür würde
Hamburg an Preußen die vor Harburg gelegene Exklave
Moorburg und die nördliche Exklave Hausdorf abtreten , so¬
wie eine Abfindungssumme an die betroffenen preußischen
Provinzen Hannover und Schleswig -Holstein in Höhe von
jährlich 615 000 Mark entrichten . Auch sollen die preußischen
Städte Harburg , Altona und Wandsbek mit Ham¬
burg in eine gemeinsame Verwaltung einbezogen werden ,
wofür Hamburg wiederum mit einer Jahreszahlung von
ö Millionen belastet würde .

Aber Preußen wollte nicht darauf eingehen . Es habe
so wie so durch den Versailler Vertrag viel Land
und Leute verloren , sei überhaupt das einzige deutsche Land ,das mit Gebietsabtretungen bestraft wurde , so daß man ihmnicht noch weitere Opfer zumuten könne . Wohl hat imJuni v . I . Preußen sich bereit erklärt , das Drews -RoederscheGutachten als materielle Basis für Verhandlungen aufzu¬nehmen , hat aber von vornherein die Bedingung

'
aufgestellt ,daß u . a . Cuxhafen an Preußen abzugeben sei . Und alsim Oktober das Reich seine Vermittlung in der Angelegen¬heit anbot , verbat 6ch Preußen die Einmischung : Von einer

„ Spannung " zwischen Hamburg und Preußen fei der preuß .
Regierung nichts bekannt . Ebensowenig erscheine eine Ver -
mittlung erforderlich , weil etwa wirtschaftliche Belange desReichs gefährdet erscheinen . — Als ob nicht das ganze deutscheVolk an dem Aufblühen seiner ersten Hafenstadt , die 60v . H . seines Außenhandels vermittelt , ein lebhaftes Interessehaben müßte ?

. -leigt dieser „ G r o ß - H a m b u r g - S t r e i t" wieder
.dem ganzen Jammer deutscher Kleinstaaterei , jeneserbärmlichen Partikularsmus . der nicht aus dem Bannkreis

m
" b^ ^ rchmsrnsinteressen hinauskommen kann . Muß dochPreußen sich sagen , daß das kapitalkräftigere Hamburg mitseinem enormen Handel trotz seiner räumlichen Beschränkt¬heit an Leistungsfähigkeit den beteiligten Kreisen und Pro -

ouchdaß es niemals gelingen kann ,die Hafenstädte Altona und Harburg irgendwie konkurrenz¬fähig neben den Riesen Hamburg zu stellen , also daß alleAnstrengungen , die nach dieser Richtung unternommen wür¬den , vergebliche Liebesmühen wären . Welcher Deutsch« hättekein Verständnis für die Unversehrtheit des preußischenStaats , dem Deutschland so unendlich viel verdankt ' Aberdie kleine Gebietsabtretung , die hier als Opfer gefordertwürde , und die nur einen kleinen Bruchteil eines Prozentsdes gesamten Staatsgebiets ausmacht , kann doch unmöÄichder Größe Preußens Abbruch tun .

Kinderrentenversicherung
der Deutschen Weltwirtschaftsgesellschaft in Berlinhielt kürzlich Professor Dr . A . Grotjahn einen Vor¬

trag über den Geburtenrückgang in Deutschland . Ein -
führte er aus , daß die Sterblichkeitsziffer so weit

herabgedrückt sei , daß sie wohl kaum mehr erheblich verbessertwerden könne . Hingegen habe sich der frühere hohe Ge¬
burtenüberschuß von über 800 000 in Deutschland im letztenJahr auf 300 000 vermindert und die Spanne würde noch
erheblich geringer sein, wenn eben die Sterblichkeit nochdie frühere Höhe hätte . Es sei aber bei der gegenwärtigen
Wirtschaftlichen Notlgge , der Wohnungsnot usw . bestimmt
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Tagesspiegel
Der Reichsfinanzminister hat eine Anzahl von Ver¬

einfachungsmaßnahmen ungeordnet , die die Einheiksbewer -
tung und die Bermögenssteuerveraniagung betreffen .

Die beiden von den Franzosen in der Pfalz verhafteten
deutschen Gendarmen sind wieder freigelafssz worden .

Der Gouverneur der Bank von England » Montag » Nor¬
man , ist in Berlin eingetroffen .

Die österreichische Bundesregierung hat dem Nakional -
rat eine Regierungsvorlage überreicht , womit der gegen¬
wärtige Rationalrat vor Ablauf der GesehgsbungsperioLs
aufgelöst wird .

mit einem weiteren Geburtenrückgang zu rechnen , Vestnn -
mend sei eine Tatsache , die von den Bolkswirtschastlern
immer übersehen werde : die durch die T e ch n i k erleichterte
Verhinderung der Fortpflanzung . Darin liege eine Gefihr
für die Zukunft unseres Volks . Es müsse auf den Kinder -
willen der Eltern eingewirkt werden , nicht durch erfolglose
Zwangsmaßnahmen , sondern durch wirtschaftliche Begünsti¬
gung der Kinderreichen , etwa in Form einer Eltern
s ch a f t s - und Kinderrentenversicherung , deren
Kosten ans den Beiträgen der Ledigen , Kinderlosen und
Kinderarmen zu bestreiten wären . Man hat ausgerechnet ,
daß die Erhaltung des bloßen Bestands der Bevölkerung
erst dann gewährleistet ist , wenn jedes Ehepaar nicht etwa
nur zwei , sondern drei Kinder hat . Rechnet man die Eltern
ab , die nicht drei Kinder haben wollen oder können , so er¬
gibt sich , daß sehr zahlreiche Elternpaare mehr als drei
Kinder gufziehen müssen . ,Die,praktische Durcbführung eine «-
Eltsrnschastsve ' herung wäre nach Prof . Grotjahn einfach : '
jeder Ledige r sie den vollen Versicherungsbeitrag zahlen ,
der kinderlose Ehemann drei Viertel , der Vater eines Kindes
zwei Viertel , der Vater zweier Kinder ein Viertel , mit dein
dritten Kind mußte die Beitragspflicht erlöschen und vom
vierlen ab erhielte die Familie aus der Elternschaftsversichs -
rung einen Zuschuß , je nach der Zahl der Kinder . Prof .
Grotjahn rechnete mit etwa 8 Millionen Beitragszahlern in
Deutschland und 1 >4 Millionen Zuschußempfängern , so daß
die Versicherung gut aus sich selber bestehen könnte . Un'er
allen Umständen lieg ! hier eine Ausgabe vor uns , der wir
uns früher oder später zuwenden müssen , und zwar nicht
nur wir , sondern alle Völker des westeuropäischen Kultur¬
zentrums .

Neue Nachrichten
Die Politik der neuen Reichsregierung

Berlin , 2 . März . Bei dem Empfang , den der Verein
der auswärtigen Presse heute abend in den Räumen der
Industrie - und Handelskammer veranstaltete , hielt Reichs¬
kanzler D r . Marx eine Rede . Der Reichskanzler skizzierte
die Aufgaben der Berliner Vertreter der
auswärtigen Presse dahin , politischer Mittler zwi¬
schen der Reichshauptstadt und den einzelnen Teilen des
Reiches zu sein , die Pläne der Regierung und der Parla¬
mente hinauszutragen ins Land und auf der anderen Seite
die Anregungen und Wünsche , die den eigenen Heimat¬
kreis bewegen , der Zentrale zur Kenntnis zu bringen . Die
auswärtige Presse , die den Ereignissen des Tages mit gro¬
ßer Ruhe sachlich gegenübersteht , vermag objektiver zu ur¬
teilen , als dies in dem rastlosen Getriebe der Weltstadt
möglich ist . Diese objektive Haltung , fuhr der Kanzler fort ,
scheint mir ein Beispiel dafür zu sein, daß wir in Deutsch¬
land mit weniger Leidenschaft und dafür mit etwas mehr
Sachlichkeit an unsere tägliche Arbeit für das Wohl
des Ganzen Herangehen sollten . Hierbei fällt nun der Presse
im heutigen demokratischen Staatswesen eine ganz beson¬
dere Aufgabe aufbauender Arbeit zu . Wenn es auch ernste
und schwere Probleme früher gegeben hat , so sind sie doch
nicht mit dieser Dringlichkeit unter solchen wirtschaftlichen
und finanziellen Schwierigkeiten an uns herangetreten , wie
in den gegenwärtigen Zeiten . Ich brauche nur an die vie¬
len neuen Begriffe zu erinnern , die wir früher gar nicht
gekannt haben : Inflation , Steuernotverordnungen , Auf¬
wertung , Finanzausgleich , die Frage der Arbeitszeit , der
Wahl - und Justizreform . Das deutsche Volk darf sich den
Luxus nicht leisten , diese sckweren und zum Teil ganzneuen Probleme mit u n n ö t i g e r P o l e m i k zu be¬
schweren.

Wir haben eine neue Regierung , sie ist schon
sehr scharf kritisiert worden , noch ehe sie eigentlich recht
anwesend war . Die Kritik geht aber in ihrer Anschauun ,
fehl, wenn sie der gegenwärtigen Regierung von vorne -
herein den Stempel der Einseitigkeit aufdrücken will . Diese
Regierung wird in ihrer Arbeit kein anderes Ziel ver¬
folgen , als es auch die vorhergehende getan hat , an deren
Spitze ich auch stand . Die deutsche Republik soll ihr Leben
hernehmen und Kraft schöpfen aus echter, tief empfundenernationaler Gesinnung . Der Weg zur Besserung unserer
Lage besteht auch darin , daß die Opposition eine
Mi t g rb e i t e r i n in der politischen EntwickUn ^ wie an

der Gesetzgebung ist . Es vsbeutet reine Verstärkung her
parlamentarischen Regierunasform und ihrer Autorität ,
wenn sich eine Opposition auf den Standpunkt stellen würde ,
olles , was von Regierungsseite kommt , zu bekämpfen und
von rein negativen Gedankengängen auszugehen . Ein Fort¬
schritt ist es unbedingt , daß wir uns in der letzten Zeit
die unsachliche Polemik , vor allem in der Außenpolitik ,
abgewöhnt haben . Wir haben allen Anlaß zu einer solchen
Haltung , denn wir werden außenpolitische Ge¬
schlossenheit und Einigkeit auch in Zukunft
dringend brauchen . Wir stehen vor einer neuen Tagung
des Völkerbundsrates und die Ausführungen , die dicht vor
Beginn dieser Tagung der französische Außen¬
minister gemacht hat , sind hier in Deutschland mit Rechl
sehr sorgfältig beachtet worden . Wir freuen uns , daß er
in seiner Erklärung an den großen Zielen der Ver¬
ständigung Deutschlands und Frankreichs
festgehalten und es in den Mittelpunkt seiner Ausführungen
gestellt hat .

Wir haben ferner die völlige Einmütigkeit der deutsch : !!
öffentlichen Meinung gegenüber den Differenzen zwi¬
schen England und den Vereinigten Sowjet¬
republiken feststellen können , und die Presse aller Rich¬
tungen hat mit Recht die Hoffnung zum Ausdruck gebracht ,
daß es gelingen möge , diese zwischen den beiden großen
Staaten auftauchenden Schwierigkeiten zu beseitigen . Deutsch¬
lands Politik ist sestgeiegt durch die Verträge von Lo¬
carno und durch den Berliner Vertrag , und an
dieser Grundlage werden wir festhalten .

Keudells Programm
Berlin , 3 . März . Der neue Reichsinnenminister v . Keu -

dell hat sich im Hsushaltsausschutz des Reichstags
über seine Aosichte,! "zusa!!ime !! fassend geäußert . Er erklärte
sich u. a . bereit , die mit den Ländern vereinbarten Richt¬
linien über den Lea -rtenaustausch bekanntzugeben .

In der Auswanderungspolitik unterschied der Minister
1 . die Auswanderer , deren Uebersiedlung ins Ausland einer
Förderung des Deutschtums gleichkäme, 2. diejenigen , deren
Auswanderung in Deutschlands Interessen besser unterbliebe ,
3 . die wertvollste Gruppe von Auswanderern , besonders
die Leute aus de . Landwirtschaft , deren Verlust für die
Heimat außerordsmüch schmerzlich sei . Zu dieser Gruppe
gehörten auch die Vertreter hochqualifizierter Arbeit .

Hier müsse das Reichsinnenministerium die Auswande¬
rung gewissermaßen prophylaktisch hemmen , sowohl durch
die Förderung der inneren Kolonisation als durch die Schaf -
sunsi von Aufstiegsmöglichkeiten für ^ ätsarbeiter in der
Heimat . Zum Schluß sprach der Mi sie - den Wunsch aus ,

das Reichsschulgesetz in einem neuen Gesetzentwurf bald dem
Reichstage zugehen zu lassen.

Bei der Beratung des Chats stellte der Abg . Schreiber
fest , daß der neue Etat gegenüber dem Vorfahr eine Er¬
sparnis von 28 Millionen bringen werde . Der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Sollmann richtete verschiedene
Fragen an den Minister . Dieser beantwortete sie ausführlich ,
worauf Sollmann sich zum Teil für befriedigt erklärte .

Einschulung von Anfängern in Privatschulen
Berlin , 3 . März . Nachdem Reichstag und Reichsrat be¬

schlossen haben , den Abbau der privaten Vorschulen hinaus¬
zuschieben bis die Entschädigungssrage gesetzlich gelöst ist,
hat nun auch das preußische Kultusministerium das Verbot
der Einschulung von Anfängern in Privatschulen aufgehoben .

Krankreich rüstet
Paris , 3 . März . Die neuen Heeresvorlagen enthalten

eine völlige Aenderung der französischen Heeresorganisation .
Der Grundgedanke dabei ist die Erhöhung der Zahl der
Berufssoldaten , während die allgemeine Dienstzeit von 18
auf 12 Monate verkürzt werden soll . Außer dem regulären
Heereskontingent von 240 000 Mann soll eine Berufsarmee
von 106 000 Mann geschaffen werden , während die Zahl der
Berufssoldaten der Armee bisher nur 42 000 Mann betrug .
Daraus wird sich eine Vermehrung der Armeekredite um
300 Millionen Franken ergeben .

"
Die französische Armee

wird somit in Zukunft - 346 000 Mann zählen , wozu 175 000
Mann Kolonialtruppsn kommen werden . Die Offiziere und
der größte Teil der ^ Lvl- roffiziere der Kolonialarmee wer¬
den

"
der Armee des- Mutterlandes entnommen werden .

Außer den 34 000 Mann neuen Berufsmilitärs werden aber
noch 45 000 Zivilposten in der Armee geschaffen werden .

Für 1927 werden die Armeekredite 5074 Millionen
Franken betragen , die Ausgaben für die Expeditionskorpsin Marokko und Syrien nicht inbegriffen , gegenüber 1186
Millionen Franken im Jahre 1914. Frankreich wird somit,wenn der Geldentwertung und den Ausgaben für die Expe¬
ditionskorps Rechnung getragen wird , mindestens ebensoviel
für die Armee ausgeben , wie vor dem Kriege , wahrschein¬
lich aber noch mehr .

Englands Ostpolitik
London , 3 . März . Im Unterhaus erklärte Ehamberlain

heute in Beantwortung verschiedener Anfragen , es habe sich
nichts ereignet , was irgend einen Zweifel an der Richtigkeit
des von der Regierung im Dezember 1924 erreichten Schlusses
zulasse, daß der Sinowjew - Brief authentisch sei . Es
ständen -Zwei bestätiaende Beweisstücke der Negierung zur



Verfügung , die der '
letzten Regierung nicht zur Verfügung

gestanden hätten . Auf eine weitere Anfrage sagte Chamber¬
lach , die britischen Truppen in Schanghai hätten unter Mit -
mkkung von italienischen Truppen vorsichtshalber durch tak-
uiche Notwendigkeiten vorgcschriebene Stellungen in der
Verteidigungslinie teilweise außerhalb der Niederlassungs -
menzen eingenommen .

Die militärische Lage ln China
London , 3 . Mürz . Reuter berichtet aus Schanghai , daß

die Zurückziehung der Truppen Suntschuanfangs von der
Snnkiangfront eine neue Phase der militärischen Lage in
China eröffnet . Zuständige Militärbehörden seien der An¬
sicht, daß das Kantonheer einer fast unmöglichen Aufgabe
gegenüberstehe beim Versuch, in Sunkiang durchzubrechen ,
wenn die Schantungtruppen sich ihnen in den Weg stellen.
Die Schantungtruppen seien gut ausgerüstet und gut ernährt
und haben seit ihrer Ankunft ihren Sold regelmäßig be¬
kommen.

Uneinigkeit der kanlonesen
London . 3 . März . Unter den siegreichen Kantonessn

scheint ein ernster Zwiespalt ausgebrochen zu sein. Der
gemüßigte Flügel bemüht sich schon seit langem , den gro¬
ßen Einfluß Moskaus , der als Haupthindernis für eine
friedliche Einigung mit Tschangtfolin betrachtet wird , zu¬
rückzudrängen . Die Teilung Chinas in Nord - und Süd¬
china mit dem Yangtsefluß als Grenze wird von dem ruf -
fischen General Galonto als ein unannehmbares Kompromiß
lebhaft bekämpft . Die radikale Gruppe unter Führung
Borodins hat vorläufig die Oberhand , was zur Folge haben
kann , daß Tschanghaifchek in Nanschang eine neue Re¬
gierung bilden wird , die Borodin und seinen Anhängern
die Feindschaft erklären wird .

Württemberg
Stuttgart , 3 . März . Anleihe der württ . Woh¬

nung s k r e d i t a n st a l t. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Das Staatsministerium hat in den letzten Tagen den
Entwurf eines Gesetzes über eine Bürgschaft des württ .
Staats für eine Anleihe der Württ . Wohnungskreditanstalt
festgestellt und ihn dem Präsidium des Landtags mit Schrei¬
ben vom 1 . März 1927 zugehen lassen. Nach dem Entwurf
soll die Staatsregierung ermächtigt werden , im Namen des
Württ . Staats die selbstschuldnerische Bürgschaft für eine
Anleihe der Württ . Wohnungskreditanstalt in Höhe von 25
Millionen Reichsmark zu übernehmen .

Warenlotterie des Württ . Beamlenbunds . Der Gesamt¬
vorstand des Beamtenbunds hat die Durchführung der vom
Ministerium ches Innern am 3 . Februar d . I . genehmigten
Warenlotterie beschlossen . Der Lotterieerlös soll dem Bund
die Erwerbung eines Erholungsheims ermöglichen .

Todesfall . Oberlehrer a . D . Eugen Stahl ist hier im
Alter von 72 Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit ver¬
schieden . Von 1902 bis 1924 wirkte er an der Schwabschule .
Er beteiligte sich viel auf musikalischem Gebiet und war auch
ein angesehener Musikkritiker .

Milchpreiserhöhung ? In der letzten Monatsversammlung
der Milchproduzentenvereinigung für Stuttgart und Um¬
gebung wurde der Wunsch nach einer alsbaldigen Milchpreis¬
erhöhung zum Ausdruck gebracht .

Aus dem Lande
Möhringen a . A., 2 . März . 8 . Schulklasse . Mit

Beginn des neuen Schuljahrs erhält auch die hiesige Volks¬
schule eine achte Klasse, und zwar zunächst für die Knaben .
Die Errichtung einer achten Mädchenklasse erfolgt voraus¬
sichtlich im nächsten Jahr .

Eßlingen , 3 . März . Messerheld . Am letzten Mitt¬
woch , vorm , gegen 1 )4 Uhr , kam es in der Nähe der Wirt¬
schaft zum Brühl zwischen einer Anzahl junger Leute zu
Streit - und Schlaghändeln , in deren Verlaus ein 24 I . a .
lediger Mechaniker zum Stilettmesser griff und zwei gleich¬
altrig « Mitbeteiligte durch mehrere Stiche schwer, jedoch nicht
lebensgefährlich verletzte . Der Täter wurde sestgenommen .

Unerwartet rasch ist am Dienstag Oberstleutnant a . D.
Kurt von Beyer , Rechtsritter des Iohanniterordens , zur
großen Armee abberufen worden . Der Verstorbene war eine
bekannte und hochgeschätzte Persönlichkeit in der Stadt .

Zu der Nachricht über die Berufung des Professors Dr .
Trendelenburg an der hiesigen Universität auf den
Lehrstuh ' kür Physiologie an der Universität Berlin wird uns

Vorn Leven gehetzt
19 Roman son I . S . Schneider -Foerstl .

UrhekerrechteschntzIN « tzarch Verleg O»k«r Meister , Merdeu .

Zweifel und Glauben an Gertraud Rommelts Ehrlichkeit
stritten sich in seinem Innern die ganze Nacht bis an den
frühen Morgen .

Uebelgelaunt kam er ins Kontor .
Seine Sekretärin trat , trotzdem sie so gehetzt hatte , erst

um drei Minuten später ein , als der Chef .
Das hatte gerade noch gefehlt , dessen Gereiztheit voll¬

zumachen .
Ihr „Guten Morgen " blieb unerwidert .
Er murrte etwas Unverständliches in den Bart und sie

glaubte ganz deutlich das Wort „Frechheit " herausgehört zu
haben .

Den ganzen Vormittag arbeitete sie mit einem fiebrigen
Rot auf den Wangen und wagte nicht zu fragen , ob er bei
den Ringbergs gewesen war .

Der Mittag brachte endlich die Entscheidung .
Mit einem warnenden Blitzen in djgr grauen Augen stand

der Chef plötzlich vor ihr und sah sie an , als müßte er ihr
auf dem Grunde der Seele lesen.

„ Das Geld hat sich gefunden , Fräulein Rommelt ! "

„ Gott sei Dank !"
Er war einen Augenblick verblüfft .
Tränen schossen über ihre Wangen , er sah . wie die junge

Brust sich hob , daß die Last von ihr genommen war .
„ So jung und schon so verdorben !" hatte die Gehsimrätin

gesagt . Das fiel ihm jetzt zur rechten Zeit ein .
„ Wollen Sie wissen, wo ich es fand ? " betonte er scharf.
„Hat es irgendwo versteckt gelegen , Herr Kommerzien¬

rat ? " frug sie ohne Argwohn .
„Ja ! — Es hat irgendwo versteckt gelegen — nämlich auf

Ihrem Schreibtisch ! "

Ihr ganzes Gesicht, selbst die Lippen erblaßten . „Nein ",
schrie sie auf .

Der Ton machte ibn erschrecken. . .

mitgsteilt , daß man den hockgeschützten Gelehrten , der schon
einmal eine Berufung von Tübingen nach Berlin abgelehnt
lmt . auch diesmal der Landesunioersilät erhalten zu können
'wfst.

Tufseuhansen . 3 . März . Tod eines Scharfrich¬
ters . Im biblischen Alter starb hier Fetthändler Silier ,
in seinem „bürgerlichen " Beruf viele Jahre als Scharf¬
richter für Süddeutschland beamtet . Seine Erlebnisse im
Beruf sollen, von einem Polizeibeamten gesammelt und
geschildert, demnächst im Druck erscheinen.

Lauffen a . N ., 3 . Mürz . Tödlicher Ausgang .
Infolge eines Sturzes auf einen Stein zog sich der 15 Jahre
alte Gärtnerlehrling Gerhard Buyer , gebürtig von Boten¬
heim OA. Brackenheim , eine schwere Nierenoerletzung zu.
Trotz vorgenommener Operation starb der Junge zwei
Tage nach dem Unfall .

Hall , 3 . März . Trauerfeier . Der Gemeinderat
hielt für den verstorbenen Stadtschultheißen Emil Hauber
eine Trauersitzung ab , in der Regierungsrat Gemeinderat
Klein die Gedächtnisrede hielt . Nach der Trauersitzung
fand unter ungewöhnlich großer Anteilnahme der Bevölke¬
rung die feierliche Ueberführung der Leiche zum Bahnhof
statt . Auf dem Bahnhofplatz wurde der Sarg inmitten von
Palmen und Lorbeerbäumen aufgebahrt , und es folgte
nunmehr eine Trauerfeier , bei der Dekan H o r n die Trauer¬
rede hielt . Dann wurden zahlreiche Kränze niedergelegt . Nach
der Trauerfeier erfolgte die Ueberführung der Leiche nach
Heilbronn , wo die Einäscherung stattfand .

Aalen , 3 . März . Opfer des Brands . Bei den
Aufräumungsarbeiten in der in der Nacht zum Sonntag
abgebrannten Scherrenmühle wurde die verkohlte Leiche
des Knechtes Schurr aufgefunden , der seit dem Brand ver¬
mißt wurde .

Soniheim a . Br ., 3 . März . Autolinie . Die Reichs¬
bahngesellschaft hat gegen die Zulassung der Autolinie Sank -
heim a . Br .—Dillingen Einspruch erhoben und erklärt , daß ,
wenn die Autoverbindung auf dieser Strecke sich als not¬
wendig erweise , die Reichspost die Linie betreibe . Damit
dürfte auch die Strecke Dillingen —Wertingen nicht er¬
öffnet werden .

Giengen a . Br ., 3 . März . Diamantene Hochzeit .
Der frühere Gemeindediener Lorenz Hartmann und seine
Frau Sophie , geb. Durner , im nahen bayerischen Orte
Burghagel können am 7 . März ihre diamantene Hochzeit
feiern . Der Mann zählt 90, die Frau 80 Jahre . Beide
sind verhältnismäßig noch recht rüstig .

Burgberg OA . Heidenheim , 3 . März . Gründung
eines Kriegeroereins . In Anwesenheit des Be¬
zirkobmanns des Bezirkskriea bunds Heidenheim , wurde
ein Kriegerverein gegründet , dem zahlreiche Kameraden
sich anfchlossen.

Vom Ries , 3 . März . Lebensmüde . Ein in Dettin¬
gen beschäftigter Schreine - g ° hiife hat sich in selbstmörderi¬
scher Absicht in die Wörnitz gestürzt . Die Leiche konnte in
der zurzeit hochgehenden Wörnitz noch nicht gefunden
werden .

Nürtingen , 3 . März . Eine Seltenheit . Eine
Seltenheit von einem Gausei erhielt David Henzler in
Großbettlingen . Es ist von außerordentlicher Größe und
wiegt 330 Gramm .

Tübingen , 3 . März . 6 0? Geburtstag . Oberbürger¬
meister Haußer feiert heute seinen 60 . Geburtstag . Seil
nahezu 30 Zähren ist er hier Stadkvorstand .

Am 1 . März waren es 40 Zahre , seit Garteninspekkor
Ernst Schelle am botanischen Garten der Universität
tätig ist . Unter seiner Leitung stand die Erbauung des sog.
Großen Pflanzenhauses , die Errichtung eines Arzneipflanz¬
feldes und eines biologisch - morphologischen Feldes . Zn den
letzten Zähren wurde nach Schelles Plänen ein nach der
Natur geschaffenes Pflan -engebiek der Schwäbischen Alb
angelegt . Am Sonntag veranstaltete der Bezirk 4 des
Berbands Württ . Gartenbaubetriebe eine wohlgelungene
Ehrung für den hochverdienten Zubiiar .

Reuhausen a . d. E .. 3 . März . Unglücksfall . Auf
der Straße nach Metzingen ereignete sich am Dienstag ein
schwerer Unglücksfall . Eine ältere Frau von hier , die von
einem jüngeren Radfahrer angefahren wurde , erlitt einen
komplizierten Schädelbruch und mußte in bewußtlosem Zu¬
stand ln das Krankenhaus übergeführt werden .

Aber die Warle der Keheimräiin waren eine böse Saat ,
die schlimme Früchte zeiiigt . Alles Komödie ! urteilte er hart .
Sie ist wirklich grundverdorben !

„Hier unter diesem Stoß Maschinenpapier hat Ringberg
es gefunden .

"

„Ringberg ! " stammelte sie kaum hörbar .
„Ja ! Ringberg — sehen Sie , so geht es , wenn man

anderen Leuten einen Strick drehen will ! Man hängt sich
in der Regel selbst damit !

Ein irres Lächeln glitt über ihr fahles Gesicht.
„Hätten Sie das nicht erwähnt , daß meine Tochter den

Schlüssel von Ihnen gefordert hat , dann hätte meine Tochter
nicht gesagt , daß der Sohn der Geheimrätin hier war . Das
Gelde läge dann noch immer wohl versteckt! Ich hätte es
wahrhaftig nicht auf diesem Platz gesucht."

Sie nickte und hielt sich stützend an der Kante des Schreib¬
tisches.

„Sie haben es natürlich nicht dorthin getan, " sagte er mit
Ironie .

„Nein , Herr Kommerzienrat ! "

„Das Hab ich mir gedacht ! " spottete er . „Ich hätte viel¬
leicht ein Auge zugedrückt , wenn Sie die Sache eingestanden
und ein Wort der Bitte und Verzeihung gefunden hätten ,
Aber so ! — Nein ! — Ich kann keine Diebin in meiner
nächsten Umgebung brauchen , noch viel weniger in der
Nähe meines Kassenschrankes . — Sie sind fristlos entlasten !"

Nun suchten ihre beiden Hände auf der Schreibtischkante
eine Stütze .

„Nur mit Rücksicht auf meinen Freund , den Professor , der
Sie mir empfohlen hat , will ich von einer Anzeige absehen !
Merken Sie sich aber , wenn sie so weitermachen , sitzen Sie
über kurz oder lang doch noch im Gefängnis ! " schloß er
erregt .

Sie sah an ihm vorüber . Ihre Wangen waren ohne
jede Farbe Aber sie öffnete die Lippen zu keinem Wort ,

Mechanisch begann sie ihre wenigen Schreibutensilien in
die Mappe zu packen, die Rundschriftfeder , die ihr nicht
gehörte , nahm sie aus dem Halter und legte sie aus den
niederen , polierten Aussatz. . . . .. .

Areudenstadk , 3 . März . Verurteilter Einbre¬
cher . Dienstag nachmittag fand auf dem hiesigen Amts¬
gericht die Verhandlung gegen den 29 I . a . Installateur
Hermann Schüle von Cannstatt statt , der in der Neujahrs ,
nacht in der Villa Gminder eingebrochen hatte . Er wurde
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Altmannshofen OA . Leutkirch , 3 . März . Brand . Das
von Josef Buchmaier in Langensteig , Gde . Altmannshofen ,
bewohnte Wohn - und Oekonomiegebäude brannte vollständig
nieder . Das Vieh und ein Teil des Mobiliars konnten ge¬
rettet werden . Die Entstehungsursache des Brands ist noch
nicht bekannt .

Baiersbronn OA . Freudenstadt , 3 . März . Brand .
Nachts brannte in Reichenbachcrhöfe die der Gemeinde ge¬
hörende alte Schnakenmühle vollständig nieder . Ein Last¬
auto und ein Dreschwagen sind mitoerbrannt . Die in der
Mühle wohnende Familie Härtner konnte sich noch im letzten
Augenblick retten , wäbrend das gesamte Mobiliar ein Raub
der Flammen wurde . Die Brandursache ist noch nicht bekannt .

Rosenseld OA . Sulz , 3 . März . Vom Pferd ge¬
schlagen . Als der Kaffeebesitzer I . Etter das Pferd sei¬
nes Bruders an den Wagen setzen wollte , schlug dieses aus
und traf ihn an die Stirn , so daß nach den bisherigen Fest¬
stellungen ein Auge verloren sein dürfte . Der Verletzte
wurde sofort nach Tübingen verbracht .

Aus Bayevn , 3 . März . Der ausgebrochene Kir¬
chenräuber wieder verhaftet . — Faschings¬
ende - Salvatoranfang . In aEngelhartszell in Ober¬
österreich ist der Kirchenräuber Silvester Rabus , der am
19. Februar aus dem Untersuchungsgefängnis in München
entwichen war , wieder verhaftet worden . Er hafte versucht ,
mit einer gestohlenen Zille über den Znn nach Oesterreich
zu entkommen . Zn seinem Besitz hotte er noch das Fahr¬
rad , das er in München nach seiner Flucht entwendet hatte .
Rabus hak bekanntlich mehrere schwere Kircheneinbrüch «
in der Ammerseegegend . , darunter !m Kloster Andechs , ver¬
übt - — Der Salvakorai ' sschank beginnt in München am
Nockherberg am 13 . März , in den übrigen Gaststätten der
Paulcmerbrauerei am 12 . März . Die Maß kostet im Keller
1 Mark , sonst 88 Pfennig .

Baden
Karlsruhe , 3 . März . Mit einem Stich im Rücken wuede

nachts aus dem Gehweg in der Luijenstrahe ein 31 Jahre
alter verheirateter Maurer von hier bewußtlos von einer
Polizeistreife aufgefunden . Dem Verletzten wurde auf der
Polizeiwache ein Notoerband angelegt . Der Täter , ein 28
Jahre alter Maurer von hier , konnte ermittelt und sest¬
genommen werden .

Untergrombach bei Bruchsal , 3 . März . Das neun Jahre
alte Töchterchen des Landwirts August Zipperle wurde von
einem Personenauto überfahren und erlitt schwere Bein¬
quetschungen , sowie Kopfverletzungen . Trotz rechtzeitigen und
Hörboren Signals des Chauffeurs lief das spielende Kind
direkt unter den Wagen .

Dürrheim , 3 . März . Das 1500 Einwohner zählende ,
705 Meter hoch liegende Solbad Dürrheim soll nun auch
ein Gesellschaftshaus erhalten . Es soll im neuen Kurpark
errichtet werden und außer Gesellschafts - und Restaurations¬
räumen einen Festsaal ( mit Theaterbühne ) für 1500 Per¬
sonen erhalten .

Schutterwald bei Ofsenburg , 3 . März . Als der Maurer¬
meister Franz Seigel in der Nacht auf Dienstag sich nach
Hause begeben wollte , wurde er vor seiner Behausung von
mehreren Masken überfallen und übel zugerichtet , so daß er
ins Offenburger Krankenhaus verbracht werden mußte .

kehl , 3 . März . Drei Kehler Herren , die mit dem Motor¬
rad nach Oberkirch gefahren waren und dort ihre Räder
über Nacht im Posthof einstellten , wurden von einem bisher
unbekannten Täter die Lichtmaschinen und KilometerzGhler .
sowie ein Magnet ganz fachmännisch ausgebaut und ent¬
wendet . Der Täter sckeint bei der Arbeit gehört worden zu
sein, denn an einer Maschine hatte er nur begonnen , abzu¬
montieren . Es ist ein Schaden von etwa 7—800 -st ent¬
standen . Auf die Wiederbeschafsung find 100 -st Belohnung
ausgesetzt .

Scherzheim , 3 . März . Hier hat im Gasthaus zur Krone
ein junger 17jähriger Bursche in einem unbewachten Augen¬
blick einen Geldbetrag von 150 -st entwendet . Er wollte

Dann drückte sie den einfachen schwarzen Krepphut auf das
dunkle Gelock und schlüpfte in ihren Mantel , der an einem
Haken an der Türe hing . Einen - Augenblick des Zögerns ,
dann trat sie zu dem bisherigen Chef an den Tisch.

„Ich danke Ihnen , Herr Kommerzienrat ! " jagte sie ohne
jede Bitterkeit .

„Wofür ?" sprach Zach und zog die Arme eng an sich.
„Es waren doch sechs friedliche Wochen , die ich hier sein

durfte , in denen ich nicht von Tür zu Tür zu betteln brauchte
um Arbeit und Verdienst ! "

„Fräulein Rommelt ! . .
" ->—

Da war sie schon aus der Tür gegangen , die Treppe hin¬
ab , hinein in den leuchtenden Samstag -Nachmittag .

Er trat an das Fenster , ihr nachzusehen , aber die Fabrik
versperrte den Ausblick schon nach wenigen Metern .

„Wenn sie doch nicht ? — " Er verbrachte den Rest des
Tcmes mit lausend Fragen hin und her .

Aber schließlich war es nun schon , wie es war ! Cs gab
nichts mehr zu ändern ! Und Schaden hatte sie ja weiter
keinen dabei . Anzeige halte er keine erstattet , da würde sie
also schon irgendwo ein Unterkommen finden .

Und trotzdem fühlte sich der rechtlich denkende Geschäfts¬
mann nicht ganz gemütlicb dabei .

Gertrud aber lief indessen planlos durch eine Menge
Straßen , deren Namen sie nicht kannte , an Häusern , Kirchen ,
Menschen vorbei , ohne etwas zu sehen, ohne etwas zu emp¬
finden als nur das eine , ..ich bin zur Diebin gestempelt ! " —

Ihr Name und der des Bruders und der des toten Vaters
war beschmutzt für immer .

Ihr Gang wurde allmählich ein Laufen , sie begann sich
umzusehen , ob ihr niemand folge , vielleicht hatte er doch
Anzeige erstattet und man suchte sie .

Wohin nur ? — Wohin nur ? ^ ^

Wo sich bin verstecken? — Wenn man sie vor Gericht
brachte ? Wenn sie verurteilt wurde ? — Wenn die Zei -
tunaen darüber etwas sckirieben ? —

(Fortsetzung felgt .)



mit dem Gelds Fastnacht feiern. Er wurde jedoch Said fest»
genommen und ins Amtsgefängnir Kehl eingeliefert.

Walldürn , 3 . . März. Seit der Umwandlung der Real¬
schule Tauberbischofsheim in eine Aufbauschule besitzt das
badische Frankenland keine sechsklassige Realschule mehr. Mit
Beginn des neuen Schuljahres soll es wieder eine erhalten :
Der Ausbau der hiesigen Bürgerschule ist ministeriell Hs-
nehmigt.

Lokales .
Wildbad , 4. März.

Deutscher Abend . Wir machen an dieser Stelle noch¬
mals auf den heute abend 8 Uhr im Saale der „ Alten
Linde stattfindenden „Deutschen Abend " aufmerksam.

Linden-Lichtspiele . Samstag und Sonntag kommt
in den Linden -Lichtspielen hier das große nationale Film¬
werk „Bismarck" (2 . Teil , 1862 —1898 ) zur Darstellung .

Die „ Süddeutsche Zeitung "
, Stuttgart , schreibt über

dieses Filmwerk :
„Von diesem monumentalen Filmwerk , das unter

Mitwirkung der namhaftesten Fachleute hergestellt wurde ,
ist nur in Tönen höchsten Lobes zu sprechen . Kann ein
kritisch veranlagter, gebildeter Mensch von einem Film
im Innersten gepackt unditzergriffen werden ? Ja , das
habe ich bei dem Bismarck -Film erlebt . Deutsche Väter
und Mütter , schickt Eure Kinder in den Bismarck -Film
und geht selbst hinein !"

Auszug g t » GtgnvesgnrtsVegLsteV
Verzeichnis der Geburten ab 1 . 1 . 27.

Gantenbein , Karl Gerhard , geboren am 30 . 12 1926, Sohn des
Erwin Gantenbein , Mechanikers hier.

Ammann , Werner, geb . am 5 . 1 . 1927 , Sohn des Oberpostsekretärs
Heinrich Hermann Ammann hier.

Treiber, Irma und Mina , geb . am 9 . 1 . 1927 , Töchter des Kraft-
wagenführers Wilhelm Treiber in Sprollenhaus .

Lohrer, Gerda Veronika, geb . am 13 . 1 . 1927 , Tochter des Hilfs¬
zugschaffners Franz Lohrer hier.

Schmid, Hilde Luise, geb . am 23 . 1 . 1927 , Tochter des Zimmermanns
Karl Christian Schmid hier .

Eitel, Gertrud Edith, geb . am 26. 1 . 1927 hier, Tochter des Holz¬
hauers Wilhelm Albert Eitel hier.

Fleck , Werner Gottfried, geb . am 31 . 1 . 1927, Sohn des Pensions¬
inhabers Konrad Friedrich Fleck hier.

Riexinger, Natalie , geb . am 11 . 2 . 1927 , Tochter des Taglöhners
Ludwig Riexinger bier.

Meixner, Helmut Otto und Robert Heinrich , geb . am 13 . 2 . 1927 ,
Söhne des Kaufmanns August Meixner hier.

Walker , Elisabeth Barbara , geb . am 27 . 2 . 1927, Tochter des För¬
sters Joseph Wilhelm Walker hier.

Eheschließungen.
Hubert Simon Pons , Eisenbahnschreibgehilfe von Aachen , mit Frieda

Emma Schmid, Haustochter von hier , verehelicht am 11 . 1 .
1927 hier.

Egeler, Johann Martin , Taglöhner , mit Berta Anna Frey , Haus - -
tochter , verehelicht am 2 . 2 . 1927 hier.

Kappler, Friedrich Karl, Eisenbahnhilfswärter hier, mit Marie Luise
Orth, Haustochter non Calmbach , verehel. am 4 . 2 . 1927 hier.

Müller , Karl Hugo, Elektroingenieur von Altshausen, OA. Saul¬
gau, mit der Haustochter Pauline Schanz von Sprollen -
miihle, verehelicht am 25. 2 . 1927 hier.

SterbefLlle .
Treiber, Mina , Tochter des Kraftwagenführers Wilhelm Treiber in

Sprollenhaus , am 10 . 1 . 1927 .
Bott , Marie Auguste, Gipsers Witwe, gest. am 16 . 1 . 1927 bier .
Pfau , Karl Hermann , Bäckermeister hier, gest am 17 . 1 . 1927 hier.
Weber, Wilh . Heinrich , Anlagenarbeiter hier , gest. am 17 . 1 . 1927 hier.
Rau , Christian, Holzhauer, Sprollenhaus , gest. am 20 . 1 . 1927 hier.
Haag, Einst Heinrich , Sohn des Ulrich Haag in Sprollenhaus , gest.

am 9. 2 . 1927 hier .
Haug, Berta , geb . Binder , Fabrikantengattin , gest. am 10 . 2 . 1927 hier .
Wacker, Katharine Margarete , geb . Ztecker , Metzgerswitwe, gest. am

19 . 2 . 1927 .
Günthner , Anna Marie , geb . Heselschwerdt, Holzhauers Ehefrau in

Nonnenmiß, gest. am 21 . 2 . 1927 .
Knauß, Pauline Friederike, Finanzratsgattin , gest. am 26 . 2. 1927 hier.
Kloß , Christian Friedrich, Schmiedmeister , gest. am 27 . 2 1927 hier.
Mutterer , Rosine, geb . Finkbeiner, Oberholzhauers Ehefrau , gest. am

2 . 3 . 1927 hier . _

Aus derNachbarschaft .
Engelsbrand , 3 . März. Heute früh V- 3 Uhr brach

in dem Doppelhaus des Gottlieb Weik , Mechanikers und
Gottlob Zoll , Goldarbeiters, Feuer aus , das rasch um
sich griff und das ganze Gebäude in kurzer Zeit in Asche
legte. Der rasch herbeigeeilten Feuerwehr gelang es ohne
fremde Hilfe das Feuer auf seinen Herd zu beschränken .
Die eine Gebäudehälfte , dem Gottlieb Weik gehörig , ist
zurzeit unbewohnt , da dieser in Schramberg beschäftigt ist.
Ueber die Entstehungsursache ist bisher nichts bekannt .

Reue Kassenordnung für Gerichte . Durch Verordnung des
Justizministeriums vom 12 . Februar ist eine neue Kassen¬
ordnung für die Gerichte erlassen worden, die mit den An¬
lagen rund 300 Druckseiten umfaßt.

Wetterregeln auf Wärzkage . Wenn es Kunigunden (3 .)
>
40 Nächte spürt. — Friert 's an 40 Ritter

( 10 . ) stark friert s noch 40 Nächte arg . — St - Gregor (12 .)bell und klar , gibt ein fruchtbar Obstjahr . — Gregor zeigtdem Bauern an . daß im Feld er säen kann . - Um Gregor ,kommen die Storchen wieder und sie kommen gemeiniglich
^ Ettegoritag steigt man auf hoheBaume und horcht ob der Wind geht . Windet es . dannmuß man die Handschuhe flicken , denn es wird kalt Gebtder Wind nicht, gibt man den Kindern Brot , weill

'
s leichtrE " M ^ an Longinus feucht , bleiben die Kornböden

leicht. — Ist Gertrunde ( 17 .) sonnig , wird' s dem Gärtnerwonnig . — Sankt Gertraud ist die erste Magd im Kraut —Es führt St . Gertraud die Kuh zum Kraut , die Bienen
z' -m Flug , die Pferde zum Zug . — Jst ' s am Iosefstag ( 19 )
schon , wird ein gutes Jahr man sehn. — Geht am Josefs-
tag der Wind, geht er das ganze Jahr . — Willst Gersten ,Erbsen, Zwiebel dick , so säe sie an Sankt Benedikt (21 .) . —
An St . Benedikt acht wohl , daß man Hafer säen soll . — AnMariä Verkündigung (25 . ) sind die ersten Schwalben hier
geschwind. Doch bringt der Frost noch manchen Kummer,oenn eine Schwalbe macht noch keinen Summer . — SanktMarien schön und rein , kündet an des Jahrs Gedeihn . —
Wenn der Unterluft an Mariä Verkündigung weht , so gehter bis Urbanstag ( ZS . Mai ) , und das hat man nicht gern . —
soviel Tage vor Marien die Frösche schreien, soviel Wochen
schweigen sie nachher und soviel vor Marien sich die Insekten
Aigen , sy ( orige setzen sie nachher wieder ein . — Ist an
Rupert (27 .) der Himmel rein, so wird er '

g aucb !m Juli
sein. — Wie der 29 ., so der Frühling , wie der 30 . , so der
Sommer , wie der 31 . , so der Herbst .

Eine Gemeinheit. Gewisse Geschäfte find auf einen neueff
Trick gekommen . Anläßlich des Ablebens der Ehefrau
wurden einem in L . wohnenden Herrn aus verschiedenen
Städten bis hinauf nach Mitteldeutschland, verschiedene ge¬
ringwertige Gegenstände , auf denen die Todesanzeige auf-
geklebk war , unaufgefordert zugeschickt und dafür ein Preis
verlangt, der weit über den Wert der Sache hinausging.
Den Vogel schießt aber ein „Geschenk - und Scherzarkikel -
oersandhaus" in Derben ab , das (zweifellos auf die Todes¬
anzeige hin ) an die (verstorbene ) Frau des betreffenden
Herrn folgenden Brief sandte : „ In Erledigung Ihres vor
längerer Zeit erteilten Auftrages bedauern wir auf das leb¬
hafteste , die bisher einoetretene Verzögerung in der Ueber -
sendung des gewünschten Eeschenkartikels usw. Erst heute
konnten wir den in Ertraqualität gefertigten Artikel an Sie
zur Versendung bringen, und sind wir überzeugt, daß er
dem zugedachken Zweck in jeder Weise entspricht und dem
Inhaber die gleiche dauernde Fre - de bereitet, die auch seine
bisherigen Besitzer empfinden us ' — Am welchen Gegen¬
stand es sich handelte, war in dem Schreiben nicht gesagt
worden. Nach drei Tagen - am Tage der Beerdigung -
wurde ihm schon die Nachnahmesendung ( ein Füllfederhalter
mit Zubehör) präsentiert . Der geschäftstüchtige Absender
wußte , wie später festgestellt wurde, aus der Todes¬
anzeige genau, daß die Frau gestorben war . Er hielt ins-
gesamt 14 verschiedene Tageszeitungen, nur um solche Adres¬
sen zu erhalten. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß
dieser Fall nicht vereinzelt dastehk . Gegen die Firma ist
ein Verfahren wegen Nötigung und Betrugs anhängig.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Das Eisenbahnunglück am Münchener Obstbahnhof vor

Gericht. In der Zeugenvernehmung wegen des Eisenbahn¬
unglücks am Münchener Ostbahnhof wurde von verschiede¬
nen Zeugen bekundet, daß das Blocksignal auf Halt stand
und daß dem von dem Angeklagten Aubele geführten Zug
Signale von dem Blockwärter gegeben wurden. Der Heizer
des Anglnckszugs gab dagegen an, daß die Signale auf
freie Fahrt gestanden hätten . Bon anderen Zeugen wurde
auf Widersprüche zwischen den jetzigen Bekundungen des
Heizers und seinen damaligen Angaben aufmerksam ge¬
macht . Der ärztliche Sachverständige hielt die Boraus¬
setzungen des 8 51 des Neichsstrafgesetzbuches nicht für ge¬
geben . Der Sachverständige Reichsbahnoberrat Beck-
München gab an, daß die Haltevorrichtung in Trudering
zur Zeit des Unglücks wiederholt versagt habe . Es hätten
aber eine Reihe von größeren Pflichlversäumnissen an¬
derer Beamter hinzukommen müssen, um den Unfall herbei¬
zuführen. Dies sei jedoch als ausgeschlossen zu erachten .
Die Frage, ob eine Mehrbelastung des Zugpersonals das
Unglück verursacht haben könnte, wurde von einem als
Zeugen vernommenen Lokomotivführer verneint . Der An¬
geklagte blieb bei seiner Darstellung.

Ein einträglicher Verkehrslärm. Der Verkehrsturm aus
dem Rieck -Platz in Halle diente in der Faschingszeit nicht

- nur seinem eigentlichen Zweck, sondern auch als staatliche
Einnahmequelle. 124 Personen , die nachts unbefugt auf den
Turm hincmfgekletterl waren , mußlc " dafür je 10 Strafe
zahlen .

Deutsche Einwanderung in den Vereinigten Staaken. In
den letzten sechs Monaten des Jahrs 1926 sind nach einem
Bericht des Staatsdepartements in Washington 30168 Ein¬
wanderer aus Deutschland in den Vereinigten Staaten zu¬
gelassen worden. Hiernach können bis zum 30 . Juni 1927
noch 21 064 Deutsche einwandern . Die Einwanderung aus
Deutschland war in dem genannten Halbjahr größer als
aus irgend einem andern Ouotenland : aus England und
Nordirland kamen 18 031 und aus dem Irischen Freistaat16 177 Einwanderer .

Ein Mord nach 7 Jahren entdeckt . Nach 7 Jahren istdas Verschwinden des Schlächtermeisters Gustav Burmeisteraus Lippehne in der Neumark aufgeklärt worden, der seitEnde Mai 1919 vermißt wird. Seine Angehörigen ver¬breiteten seinerzeit, daß er nach einem Ehezwist davonge¬
gangen sei und 60 000 -R mitgenommen habe , um nachAmerika auszuwandern . Der Schwager des Vermißten ,Paul Gerlach , hat jetzt dem Untersuchungsrichter in Lands¬
berg gestanden , daß er Burmeister in der Nacht zum 21 .Mai 1919 getötet hat, und zwar , wie er behauptet , in
Notwehr . Eine Hausangestellte bekundete, daß sie ihre
frühere Aussage, sie habe Burmeister noch nach dem 28.Mai lebend gesehen , auf Veranlassung der Frau Bur¬
meister fälschlich abgegeben habe . In Wirklichkeit habe
sie den Meister tot auf dem Fußboden liegen sehen . Der
Schwager des Token , Paul Gerlach , habe die Leiche in
einem Kastenwagen sortgeschafft . Die Leiche ist bis jetzt
nicht gefunden worden.

Todesfprung vom Kirchturm . Ein Student in Güttingen
stürzte sich von dem Turm der Johanneskirche auf den Markt¬
platz hinab . Er war sofort tot . Die Gründe zu dem Selbst¬
mord sind unbekannt.

Me Mädchen -Tragödie am Müggelsee. Großes Aus¬
sehen erregte Mitte Januar dieses Jahres der gemeinsame
Selbstmord dreier junger Mädchen im Müggelsee. Es han¬
delte sich um die Schwestern Charlotte und Dorothea Weber
und ihre Freundin Frida Schossow . Die Leiche der Char¬
lotte Weber wurde schon nach zwei Tagen geborgen , die
beiden anderen waren trotz allen Euchens bisher nicht ge¬
funden worden. Heute sahen Fischer am Nordufer des
Müggelsees eine weibliche Leiche treiben. Der Baker er¬
kannte in der Gelandeten seine Tochter Dorothea . Wenige
Stunden später wurde eine zweite weibliche Leiche bei
Friedrichshagen angetrieben. Die Vermutung , daß es sich
nur um das dritte Opfer der Tragödie handle, bestätigte sich .

Raubüberfall . Auf einer Chaussee im Kreise Jüterbog
wurde der Kraftwagen zweier Berliner Bankiers durch
zwei über die Chaussee geworfene Bäume zum Hal¬
ten gezwungen . Drei junge Burschen, die aus dem Unter¬
holz heraussprangen , zwangen die Insassen mit gezogenem
Revolver zur Herausgabe des Geldes und der Wertsachen
und verschwanden dann im Dunkel des Waldes . Heute vor¬
mittag gelang es einem Landjäger, auf dem Bahnhof Nie¬
dergörsdorf die drei Räuber zu verhaften .

Das Grubenunglück auf Zeche de Wendel. Die Abdäm¬
mungsarbeiten in dem Unglücksrevier der Zeche de Wendel
werden fortgesetzt. Wie die Untersuchung ergeben hat , ist
durch die Explosion im Revier 14 ein außerordentlich großer
Schaden angerichtet worden . Etwa 390 000 Tonnen vor¬
gesichteter Kohle müssen als verloren betrachtet werden.

Reue Schlagwetterexplosion. Auf der Zeche Humbold
ereignete sich eine Schlagwetterexplosion, durch die drei Berg¬
leute schwer verletzt wurden .

Feuersbrunst . Eine Feuerbrunst zerstörte 300 Häuser
in der Stadt . Ta.voy (Süd -Birm.a , EnMch-Hinkerindien),

darunter ein Bankhaus der Chartere » BMc . Mrmsre an
Menschenleben sollen nicht zu beklagen sein . — Tavoy ist
die bedeutendste Handelsstadt von Birma.

Ein Dorf aus Korsika zerstört. Der Ort Bisinchi auf
Korsika ist wohl infolge Erdrutsches, ähnlich dem von Boque-
billieres bei Nizza , zusammengestürzt. Die Bevölkerung
flüchtete aus ihren Wohnstätten . Es sollen zahlreiche Tote
unter den Trümmern liegen.

In hundert Jahren wirs alles taub sein . Eine wenig
erfreuliche Prophezeiung ist es , die Thomas Edison auf die
Menschheit losläht . Der alte Herr , der soeben sein achtzig¬
stes Lebensjahr vollendet hat und gegenwärtig in Florida
weilt, hat per Rundfunk an dreihundert Herren und Damen ,
die in Neuyork zu ejnem Festmahl versammelt waren , eine
Ansprache gehalten. Die Herrschaften , zu denmr er sprach ,
sind , wie er selbst , ganz oder halb taub , und die Rede mußte
ihnen durch besondere Verstärker, die eigens für sie auf¬
gebaut waren , übermittelt werden. Edisons Vortrag betras
die Taubheit und endete mit der eidesstattlichen Versiche¬
rung , daß in hundert Jahren alle Welt, ohne jede Aus¬
nahme , taub sein wird , da unsere Ohren die vielen Ge¬
räusche , die auf uns einstürmsn , nicht lange mehr ungestraft
werden ertragen können . Was Edison angeht , so ist er mit
Vergnügen taub , und zwar ganz gründlich. Er hat jüngst
einem Journalisten , der ihn besuchte, zu wissen getan, daß
man gar nicht taub genug sein könne : man bekomme dann
zwar nichts Angenehmes, aber auch nichts Unangenehmes
zu hören , und jeder , der verurteilt sei , auf dieser Erde zu
leben , wisse , daß das Unangenehme das Angenehme weit
überwiege.

Das verlorene Heidelberger Herz in Mainz endlich
wiedergefunden. Beim Mainzer Rosenmontagszug war ein
Festwagen dem verlorenen Herz von Heidelberg gewidmet.
Man zeigte das wiedergesundene Herz dem Volk und es
ging ein frohes Aufatmen durch die Reihen, und hie und
da der befreiende Stoßseufzer : „Gott sei Dank , endlich" .

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 3 . März 4,214 G ., 4,224 B.
Anleihenablösung mit A .R . 32 .60.
Anleihenablösung ohne A .R . 27.
Franz . Franken 124 .05 zu 1 Pfd . St ., 25 .57 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 3 . März . Tägi . Gelb 6,5—8,5 v . H .,

Monatsaeld 6— 7 s H. Privaidiskon ' vv -, . Wa ' enweckA ( -895
v . H .

Stuttgart , 3 März . In du st . e - und Handelsbörje .
An der gestrigen Industrie - und H : >elsbörse Notierten von Baum¬
wollgarnen m Dollarcents bzw . Reichsmark : Engl . Tröffet , Warp-
und Pincops Nr . 20 62— 64 bzw 2 .60—2 .69, Nr . 80 76—78 bzw .
3. 19 —3 .28, Nr . 36 78—80 bzw . 3 .28—3 .36, Pincops Nr . 42 81 —83
bzw . 3 .46—3 .49 das Kilo ; von Baumwall -Geweben: Cretvnnes
12—121s Dollarcents bzw . 50,4—52,5 R .Pfg ., Renforces 11—111s

- bzw . 46,2—48,3, glatte Cattune oder Croises 10— 101s bzw . 42
bis 44,1 d . Mir . Tendenz fest . Nächst« Börse: Mittwoch. 16 . März .

Mannheimer Produktenbörse, 3 . März . Bei etwas regerer Ab -
satztätigkeit bekundete di« Produktenbörse heute stetige

'
Haltung.Man verlangte sür die 100 Kg . bahnsrei Mannheim in RM . für :

Weizen int . 29 .75—30 , ausl . 30 .75—31 , Roggen ini. 27 .50- 27.75 ,ausl . 27.50—28 , Hafer int . 21 —22 , Braugerste 25—30 . Futter -
gerst« 21 .50—21 .75, Mais (mit Sack) 18.75, Weizenmehl Spez 0 '
40 .25, Weizenbrotmehl 30 .35, Raggenmeht 36—38 Kleie 13 .75—14bis 14 .

Berliner Getreiderceise, 3 . März . Weizen mark. 26.70—27,Roggen 24 .80—25 .10, Wintergerste 19 .20—20.50, Sommergerste
21 .30—24. 10 , Hafer 19 .40—20 .20, Weizenmehl 34 .50—37, Roggm-
mehl 34—35 .75, Weizenkleie 16, Roogenkleie 15 .25—15 .40 .

Württ . Edelmekallpreise , 3 . Mär ? .
78 .80, dto . in Körnern : 78 .30 G ., 78 .80
2814 B ., Export -Platin : 12 .80 G., 13 .35 4.

Feinsilber Grundpreis :
B . , Feingold: 2805 A .,

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk, 3 . März . Dem Markt waren

zugelcieben : 4 Ochsen , 4 Bullen, 46 Jungbullm , 46 Iungrinder .
17 Kühe , 355 Kälber, 643 Schwein« . Davon blieben unverkauft:
30 Schwein« . Verlauf des Marktes : langsam .
Ochsen: ausgemäst. Tier »

oollflelschige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemäst. Tiere
oollflelschige Tiere
fleischige Tiere
gering genährt « Tiere

Iungrinder : ausgem. Rind
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe : ausgemäst. Kühe
oollfleischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

LO- bl
46 - 49
42 - 45

55 - 59
47 - 52
42- 46

28 - 38
19 - 27
44 - 18

Kälber : feinste Mast - u.
beste Saugkälber

mittlere Mast - und
gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u.

silnge . e Hammel
Weiomastschase geschl.

mit Kops
oollfleischigesSchafvleh

Schweine: über 246 Pfd . :
dto . von 206 - 246 Pfd .
dto . von - 186—266 Pfd .
dto fl o 126- 166 Pfd.

dto . unter 126 Pfd.
Sauen

18 - 80

68 - 76
55 - es

69- 71
68 - 76
66 - 68
84- 66
49 - 59

Hellbraun , 2 . März . Schlachtvieh mark ! . Zufuhr :
1 Bulle, 44 Iungrinder , 6 Kühe , 85 Kälber. 190 Schwein« . Erlös
aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Bullen 1 . 50, Iungrinder 1. 55—57 ,
2 . 51—53 , Kühe 1 . 27- 35 , 2 . 20—25 , Kälber 1 , 78—80, 2 . 70 —75,
Schwein« 1. 68—70 , 2 . 64—66 »st . Marktverlauf : mäßig belebt .

Mannheimer kleinviehmarkk, 3 . März . Zugeführt und die
50 Kg . Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt wurden : 153 Käl¬
ber 40—66, 15 Schafe 34—45, 145 Schweine 62—67 . 1010
Ferkel und Läufer : Ferkel vier Wochen 14—22 , über vier Wochen
23—29, Läufer 32—36. Marktverlauf : Mit Kälbern und Schwei¬
nen ruhig, Ueberftand, mit Ferkeln mittelmäßig.

Viehpreise . Herrenberg : Kühe 520—600 , Milchkühe 480
bis 590 , Schlachtküh « 220—380 , Kalbinnen 500—700 , Jungvieh
180—450 . — Pfullingen : Ochsen 400- 765, Kühe 300- 600 ,
Jungvieh 180—400 . — Sulza . N . : 1- jährige Rinder 250—270,
1jährige Rinder 230—300 , Kalbinnen 500—700 , Kühe 450—600,
Ochsen 600—750 , Zugskiere 450—550 , Wurstkü-He 200—250 . —
Reutlingen : Ochsen 650—720 , Kühe 300—600 , Kalbinnen 460
bis 620, Rinder 200—500 , Jungvieh 180—300 »st d . St .

Schweinepreise. Herren b erg : Mitchschweine 22—35 , Lauser
47 —70 . — Ludwig s .b urg : MUchschweinc 20—35 — Nieder -
stett « n : Saugschweine 25 —30 . — Reutlingen : Milchschwein «
25—32, Lauser 50—70. — Schwenningen : Milchschweine 22
bis 27 . — S u l z a . N . : Milchschweine 18—32 »« d . St .

Geislingen, 2 . März . Pferdemarkt . Zugeführt 124 Pferd« ,darunter 75 Stück Händlerpferde. Die Preise bewegten sich von
120 — 1300 »st . Der Umsatz dürfte ziemlich groß gewesen sein.

Mergentheim, 3. März . Pferd « markt . Dem Pferde¬
markt am Dienstag waren 180 Pferde , Rassen aller Art , vor¬
wiegend solche sclMeren Schlags zugeführt. Der Handel ging flott
vonstalten, über die Halft« der Pferde wurde verkauft. Für
schwere Pferde hörte man Preise bis zu 3200 »st für das Paar .

Holzpreise . Beim Stammholzverkauf in Nagold erlöst« das
staatliche Forstamt im Durchschnitt sür Fi . und Ta . 148 Prozent
und für Fo . 139 Prozent . — Die Stadtgemeinde Sulza . N . ver¬
kaufte im öffentlichen Aufstreich 660 Fm . Lang- und Sägholz und
erlöste 133—137 Prozent der Grundpreis« . Beim Brennholz- und
Reisachverkauf wurden für Reisach durchschnittlich Rk Anschlag er-
löst, während für Brennholz ziemlich hohe Preise bezahlt wurden.
Buchene Scheiter wurden im Durchschnitt mit AI »st , Tann« An¬
bruch im Durchschnitt zu 15—16 »st pro Rm . ersteigert.



Stuttgart, 3 . März . Württem beigische Notenbank .
Unter des » Vorsitz van Finanzminister Dr. Dehlinger fand
heute die ordentlich « Generalversammlung der Württemberg scheu
Notenbank statt . (Ls waren 8059 Stimmen vertreten. Der Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1926 wurde entgegengenommen und dis
vorgelegle Bilanz genehmigt. Es wurde die Auszahlung der vor¬
geschlagenen Dividende von 7 v . H . — RM . 56 .— für di« Aktie
zu RBd. 800 .— und RM . 28 .— für die Aktie zu RM . 400 .-
abzüglich Kapitalertragssteuer nach dem Antrag des Aufsichtsrats
beschlossen . Der Dividendenschein Nr. 55 gelangt ab 4 . März zur
Einlösung. Der Vorsitzende bemerkte , das Ergebnis sei befriedi¬
gend , auch für das Land Württemberg, das auf Grund der gesetz -
lichen Bestimmungen in diesem Jahr wiederum einen ansehnlichen
Teil' des Reingewinns der Bank erhalte. In einem kurzen Rück¬
blick wies Finanzminister Dr . Dehlinger auf die schwere Depres¬
sion hin . unter der unsere heimisch« Wirtschaft in Auswirkung der

'

Kris« von 1S2» noch bl« zur Mitte des Jahres 1928 zu leiden hatte .
Erst allmählich trat ein« langsam« Erholung ein . In dieser schwe¬
ren Zeit war di« Bank vermöge ihres Notenausgaberechts und der
>hr in steigendem Maß zufließenden sonstigen Gelder im Rahmen
der ihr gezogenen Grenzen berufen, der württembergischen Wirt¬
schaft in allen ihren Teilen fühlbare, wertvolle Hilfe zu leisten .
Die im Sommer 1926 erfolgte Uebersiedlung in die neuen, den
heutigen Bedürfnissen angepaßten Räume in der Friedrichstraße
setzt die Bank nunmehr in die Lage, allen Anforderungen gerecht
zu werden, di« der gesteigerte Verkehr und der vergrößerte Auf¬
gabenkreis an sie stellt . In den Aufsichtsrat wurden die satzungs¬
gemäß ausscheidenden Mitglieder wieder , Dr . Fischer , Mim-
sterialral im Finanzministerium neu gewählt. In der auf die
Generalversammlung folgenden Aufsichtsratssitzung ist wieder
Finanzm -nister Dr . D e h l i n g e r zu-m Vorsitzenden und Kommer¬
zienrat M . R . Wieland zum stellvertretenden Vorsitzenden des
Aussichtsrats bestimmt wnrd - n .

kür 6en

unck alle ckiess knrügs sinck mockern verarbeitet, aus eckten Stokken unck preiswert

unck Iröksr

deEche 2

<r l-inrjsn - l-ieklspisks w
Sugsnci -Voi'slsIIungsn

Die Mitglieder des ehemaligen Konsumvereins werden
auf WA " Samstag abend 8V- Uhr zu einer

dringsnclsn Ossprscbung
in den „Schwarzwaldhof " eingeladen zwecks Festlegung
der Richtlinien , die künftig einzuschlagen sind .

Die Beauftragten.
illn Sugsnciüebs siük . 0 .30 u . O SO

MBEer GemIWiMÄ
Ortsausschuß Wildbad

Samstag den 5 März 1927 , abends 8 Uhr, findet im
Gasthaus zum wilden Mann (Nebenzimmer ) eine

AiHeMenIWe Versammlung
statt . — Wegen der sehr wichtigen Tagesordnung werden
die Vorstände und Delegierten ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Der Vorstand.
ksacbtsn Lis bitte mein

vom MttvvoAi . — Dasselbe bietet Ibnen

io Lamt , Leicis uncl Moüo
in neuen pa ^ons

/ ( /UFe/ ' L

S »* osss
^ ullerdem erbalten 5ie bis rum 10 . ds . Ms . suk Obst

bsums , Ossrsnobst uncl kcrssn

^ rit^ I-Isimsr , „(ZrOnsr I-lOt ".

trbsiter-
8yort-
Veiein

^ «lltlisS

Heute Freitag abend 8 Uhr

Spielersitzung
im Gasthaus zumwilden Mann
(Nebenzimmer) betr . Wettspiel .

Der Spielleiter .

Stuttgart, > . März . De -reinigte 8 i l z s a briken <B i « n-
gen a . Br . Die Vereinigten Filzfab-riken Mengen a. Br . er¬
zielten kn vergangenen Geschäftsjahr einen Reingewinn von
179 777 ^k. . Vorgeschlagen wich ein« Dividend« von 5 v . H . auf
die Stammaktien und von 2 v . H . auf die Genußscheine .

Konkurse : Johann Schah . Kaufmann in Freudenstadt ; Robert
Badsching , Lederwarenfabrikation i-n Stuttgart.

- Geschäftsaussichk: Alfred Hilter , Taschenuhrengrohhandlung
ü> Stuttgart.

Slutlgark , 3 . März . Die besser« Stimmung hat heut« angehal¬
ten ; das Geschäft konnte sich jedoch nicht beleben , weshalb di«
Knrssrhöhungen nur mäßiger Natur waren . Bankaktien lagen
meist etwas höher. Commerzbank gewannen 2, Darmstädter und
Disconlo je 3 . ^ . .

treffen nächstens ein , inzwischen große gleichbedeutende

Reines

KSMfett
Pfd

meines

Feinste

KiMUMNl
Pfd.

Gutes

NisWt
Pfd.

Feinstes

ö«
Liter

Plochina

Pfltüimeit
Pfd.

SSÜttUWt
Pch . « g

L« »nackt rcblanlkl
LrusedeQ-SslL treibt 6 !e üderüüssigsaz
vLsserisso ^lasssv aut natürUcbs Weis«
»us äem Kürpsr keraus . Oeskalb ist
Krusekev -Salr vou xroOem LmüuÜ auk
ä»s kürpsrlicde ^ c>ruiaI§sivlLkt. L» er-

triscrkt iZas xsnrs innere L^stsm »^larlc 3, — »ro Oia».
Lderkarä-Oro^erie

Ind . : ^potlieksr plappert.

Gesucht eine

ZUmemchW.
mit Zubehör , wenn möglich
sofort oder auf 1 . April , so¬
wie ein

iumMert« Zimmer.
Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

AsWeme
weiß und rot

zZ Glas

Mit,» s>. 1L
Vergleichen

Sie die Preise !

in jeder /lusfübrung, bei bester Verarbeitung, mit
guten lutsten , ein - uncl riveikrsikig, biau , scknvsrr,
« «rengo unck dunkel gemustert, in grover ^usivskl

am l -gger.
-4«ine Preise sind den bsutigen Vsrkältnisren ent¬
sprechend Lullerst niedrig sngesetrt , sodsll jedem

Interessenten der Linksuk möglich ist.

ier.H°
»,2 FS.-, SS.-, SS .-, so -, SS. un«l KGKer

A'/orzherm
Ä-sMchs Slr. ZS
LLLerrüder >Vronker

6/obv desk/rche Alr. SS
neb . ScksuZpielkaus

KW TMeier 1Z -
Reines"

.

'
Ks

KMtU Md « ä SWe

Tüchtige , selbständige

Köchin
findet in erstklassigem Herr¬
schaftshaus in der Schweiz
gute Stellung . Nähere Aus¬
kunft erteilt Josef Eitel , Ge¬
müsehandlung,K . - Karlstr . hier.

Fräulein , 23 Jahre alt ,
sucht Stelle als

SmnttWleii
in Cafe oder besserem Re¬
staurant für sofort oder Sai¬
sonanfang . Off. unter L . R .


	[Seite 7617]
	[Seite 7618]
	[Seite 7619]
	[Seite 7620]

